Kramperltag heit

Wia hab ih a Riesnangst ghabt,

wia ih noh a kloans Kind war.

Kramperltag, deis war was Bsunders,

g‘heimnisvull und fuarchtabar.

D' Hosn is uns alle gangan,

wia die Kettn gschäppert hat.

Mia habm uns ins Eck varschloffm,

unser Gsicht war feiarrot

Zittert habm mia, wia a Oanser,

is der Niklo durch die Tüar,

nur unter Protest und Zuaredn

sand ma(r) aus der Eckn vüar.

Aufgsagt habm ma(r) unser Spücherl,

aft is Packl übernomm',

unser Mundwerk war varschloss‘n,

mia warn, net wia sunst, lammfromm.

Heite, deicht‘s mih, is deis anders.

Ih bin in der Stadt drin gwe(s)n,

denn ih müassat mit die Schula

ja über Erlebtes redn.

Ih bin mittn drin im Rumml,

da gspüar ih, wie mih wer schlagt.

Siach ih da an kloanan Per(n)l,

der a Kramperlloafm tragt.

Und ba d' Hand halt't eahm sei Muatta,

damit eahm ja nix passiert,

wal von manche druschnan Lackln

manches Mal ah z‘ruckgschlagn wird.

Da heb ih vull an zan denkn,

hiatz wird mia so vüles kloar:

D‘ Aggression wird net verhindert,

sie wird gfördert, ehrlih wahr.

Wia sull denn a Frie(d)n aufkemman,

wann ma d' Kloanan schon dressiert,

unerkannt auf d' andern losz‘gehn,

wal oan so ja nix passiert.

Is‘s a Wunder, wann ma Kriag füahrt,

wo die Großn Loafm tragn,

wo sih sulche, dei oanst Freind warn,

frei darschiaßn und darschlagn?

Bräuch sand wichtig, außer Frage,

nur sulln s' sein, wia s' enta warn:

Kinder hinta d' Kramperlloafm 

habm durt wirklih nix varlorn!
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